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g Politische Wochenübersicht .

Der deutsche Reichstag ist auf den 15 . Februar«inberufen. Der preußische Landtag wird , da der¬
selbe noch eine Reihe wichtiger Gesetze zu erledigen hat,'wohl noch eine Zeit lang neben dem Reichstag seine Ver¬
handlungen fortführen. Auch die Landtage von
Bayern und Württemberg sind gleichzeitig ver¬
sammelt und es wird für manche Politiker , welche der
Reichs- und einer Landesvertretung angehören, eine Kol¬
lision der übernommenenPflichten eintreten. Die bedeut¬
same Rede des Reichskanzlers , welche derselbe als
preußischer Ministerpräsident bei Gelegenheit der Ver¬
handlungen des Landtags über das Verwendungsgesetz ge¬halten , hat über ihren unmittelbaren Zweck hinaus das
Interesse der politischen Welt lebhaft erregt sowohl durchden mit Entschiedenheit ausgesprochenen Entschluß des
Fürsten Bismarck, m seinem hohen und wichtigen Amt
auszuharren , so lange ihm das Vertrauen Sr . Maj . des
Kaisers zur Seite steht , als auch durch die Kundgebungseiner Neberzeugung , daß der Friede voraussichtlich auflange Zeit gesichert sei .

Die Verwirklichung dieser Ansicht wird wesentlich vonder Haltung Frankreichs abhängen. Bleibt Frankreichden Gesinnungen treu , die in der jüngsten Verhandlungder Deputirtenkammer bei Anlaß der Interpellation Proust
zum Ausdruck kamen , so ist wohl von keiner Seite eine
Stömng in den Beziehungen der Mächte zu fürchten. —
Die Deputirtenkammer hat im Laufe dieser Wocheden Entwurf des Preßgesetzes in erster Lesung ange¬nommen, dagegen den von dem Abg. Naquet eingebrachtenEntwurf eines die Ehescheidung zulassenden Gesetzes
abgelehnt . Sowohl der Justizminister Cazot als auchder Führer des republikanischen Vereins , Brifson, sprachen
sich mit Entschiedenheit gegen diese Aenderung der Ehe¬
gesetzgebung aus . Die Mehrheit , welche die Ablehnungvotirte, betrug 36 Stimmen .

In Spanien hat ein Wechsel des Ministeriums
stattgefunden in Folge der Weigerung des Königs, den
Gesetzentwurf über die Konvertirung der amortisirbaren
Schulden zu unterzeichnen . Das neue, auf des Königs
Aufforderung von Sagasta gebildete Ministerium gehörteiner liberaleren Richtung an als dasjenige , dessen ChefCanovas del Castillo war, und eine seiner ersten Amts¬
handlungen dürfte die Auflösung der Cortes sein.

In England haben im Parlament in Folge der
Unbotmäßigkeit der irischen Oppositionsmitglieder gegenden Sprecher bedauerliche Auftritte stattgefunden, die mit
der durch die Geschäftsordnung vorgesehenen zwangswei¬
sen Ausweisung der Ruhestörer endigten . Die irische sog.
Zwangsbill ist in zweiter Lesung angenommen. Eine
Kundgebung gegen die Bill wie gegen das Verfahren der
Regierung wider die irischen Abgeordneten fand in
Trafalgar-Square statt. Einige Tausend Anwesende er-
theilteu einer die Regierung tadelnden Resolution ihre Zu--
stimmung . In einer zu Dublin stattgefundenenVersamm¬
lung des Centralkomitö 's der Agrarliga mahnte einer der
Führer der Partei, Dillon , vor Gewaltthaten , die ja dochder Macht Englands gegenüber unnütz sein würden . Par -
nell hat die Absicht, sich nach Amerika zu begeben und
dort Sympathien für die Sache der Liga zu erwecken.

Großherzogl . Hoftheater .
Die weiße Dame und Do « J «a«.

L Karlsruhe , 12. Febr . Die Oper von Boildieu , welche am
Dienstag gegeben wurde, erfreute sich einer recht gelungenen Auf¬
führung . Einzelne Momente, wie die Ballade der Frau Mehse n-
heim , das Spiel des Hrn . Kürner , die erwachende Erinne¬
rung des Hrn . Rosenberg an das alte Lied verdienen be¬
sonders erwähnt zu werden .

Die gestrige Aufführung des „ Don Juan " hat den drückende«
Alp der Unsicherheit, mit welcher die Oper in der letzten Zeit be¬
sucht werden mußte, theilweise beseitigt ; denn cs war zum erstenMale wieder eine Gesammtleistung, in welcher einheitliches Streben
und allseitige freudige Thätigkeit herrschten . Frl . Schröter
aus Darmstadt bringt der Donna Anna eine würdevolle Erschei¬
nung und im ersten Akt ein an lebendige » Momenten reiches
Spiel entgegen. Ihr Spiel im zweiten Akt verliert vollständig
den Ausdruck der Rache und wird daher steif und einförmig.
Ihre Stimme , namentlich die klangvolle Höhe . gelaugte durch
ruhigere Beherrschung, als in der Aida gezeigt war , zu besserer
Geltung . Die Koloraturen waren, abgesehen von kleinen Schwan¬
kungen , sicher und nicht so aufdringlich wie bei andern Ver¬
treterinnen dieser Rolle. Durch ihr Spiel , wie durch den Gesangbekundete sie viel Wärme und Eingehen in das Wesen der wirder-
, «gebenden Partie . Ein Uebelstand trat gestern übrigens nochmehr hervor als kürzlich in der Aida : die undeutliche und von
fehlerhafter Behandlung zeugende Aussprache. Trotzdem der
Text zum „ Don Juan " wohl Jedem der Zuhörer geläufig
ist , hat von Manchem nicht enrschjedeu werden können , ob
Fräul . Schröter in deutscher , in russischer oder in irgendeiner andern fremdländische » Sprache gesungen hat. Die Vo¬
kale waren zum Theil deutlicher als die Konsonanten , deren
Studium bei ernstem Fleiße die talentvolle Dame doch zum

Nach den neuesten Nachrichten vom Kap hat General
Colley zwischen Newcastle und der Grenze die Boeren
angegriffen und geschlagen. Trotzdem soll seine Lage eine
kritische sein, weil die Boeren alle dominirenden Höhen
besetzt halten.

Aus Rußland wird von der Absicht der Regierungberichtet , auf dem Gebiete der Verwaltung, der Polizeiund der Presse umfassende Reformen eintreten zu lassen .Es sei beabsichtigt, um einer übermäßigen Centralisation
vorzubeugen und doch eine einheitliche Leitung der Pro¬
vinzialverwaltung festzuhalten , jedem Präfekten eine be-
rathende Behörde zur Seite zu stellen, die aus Vertreternder verschiedenen Berwaltungszweige und aus Mitgliedernder aus Wahl hervorgegangenen Körperschaften gebildetwerde. Die Polizeileitung solle ebenfalls decentralisirtwerden. Neue Preßreglements stünden bevor und die
Preßvergehen sollten den ordentlichen Gerichten überwie¬
sen werden . — Aus der veröffentlichten russisch - afgha¬nischen Korrespondenz geht hervor, mit welcher Um¬
sicht Rußland die Befestigung und Ausdehnung seinerMacht in Asien bewerkstelligt hat.Das türkische Rundschreiben vom 14. Januar istbis jetzt von den Botschaftern der europäischen Mächte
noch nicht beantwortet worden. Diese werden sich ver-
muthlich erst dann über ihre Antwort schlüssig machen ,wenn die Vertreter Deutschlands und Englands in Kon¬
stantinopel wieder eingetroffen sein werden. Der englische
Botschafter Göschen hat auf seiner Reise Berlin und Wien
berührt und dort mit den leitenden Staatsmännern kon-
ferirt . Die Rüstungen sowohl der Pforte als auch Grie¬
chenlands schreiten ununterbrochen fort und der MinisterKomunduros nährt in seinen Kammerreden den kriegeri¬
schen Geist der Hellenen . Aber was wollen diese mit
ihrer Armee , deren Effektivstand der Minister selbst auf54,000 Mann angibt, gegen die Streitmacht der Türkei ?In Washington hat die endgiltige Konstituirung desneuen Präsidiums der Republik der VereinigtenStaaten am 9. Februar stattgefunden . James A.Garsield und Arthur wurden als ordnungsgemäß zumPräsidenten resp. Vicepräsidenten gewählt erklärt.

Deutschland.
Karlsruhe , 12 . Febr . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm heute früh die Meldung des Oberst¬lieutenant z. D . von Witzleben sowie den Vortrag des
Vorstandes des Geheimen Kabinets entgegen und empfingsodann den Direktor der Großherzoglichen Kunstgewerbe-Schule, Professor Kachel, welcher Höchstdenselben über dieVorarbeiten für die in diesem Jahre hier stattfindende
Kunstgewerbliche Ausstellung eingehenden Bericht erstattete.
Hierauf haben Seine Königliche Hoheit den komman -direnden General , General der Infanterie von Obernitz
empfangen und Nachmittags die Bortrüge des PräsidentenRegenauer und des Major von Treskow entgegengenommen .

Berlin , 11 . Febr . Der permanenteAusschuß des Volks -
wjirthschafts - Raths erledigte die zweite Lesung der Jn -
nungsvvrlage , stellte das Alinea3 des 8 100 e . nach der
Regierungsvorlage wieder her und genehmigte alles Uebrigein der Fassung der ersten Lesung . Minister v . Bötticherdankte hierauf der Versammlung für die Unterstützung der
Ziele , zur Beseitigung dieser Mängel führen müßte . Theil¬weise trifft der Vorwurf einer mangelhaften Aussprache be¬
sonders der Vokale auch Hrn . Rojenberg , dessen sonstige
Leistung , abgesehen von dem zu ruhigen Spiel , Anerkennungverdient. Sehr gelungen war der Masctto des Hw . Har¬ischer . Frl . Goldsticker zeigte große Fortschritte in derDurchführung der Rolle der Elvira . Die oft bei ihr bemerkte
Verwandlung eines Sechszehntels in einen Vorschlag zur folgen¬den Note war gestern kaum noch zu bemerken. Aber war das
Zerlinchen der Frau Metzsenheim nicht allerliebst? Mun¬terer , reizender läßt eS sich gewiß nicht denken. Dabei so schön
musikalisch , so echt „ mo zartisch ! ". Wird daneben das Gret -
chen derselben Künstlerin im Bcrlioz'schen Faust gehalten, wodurchFrau Meysenheim einen Eindruck hinterließ , den ein vierzehn¬tägiger Zwischenraum durchaus nicht hat verwischen können , soliegt in der Wiedergabe dieser verschiedenartigen Rollen der Be¬weis einer vielseitigen Künstlerschaft , welche nur begabten Na¬turen zu eigen ist. Ueber Hrn. Hauser 's vortrefflichen Don
Juan ist an dieser Stelle bei Gelegenheit der letzten Aufführung
dieser Oper das nöthige Lob verbreitet . Hr . Hauser spielte den
echten Verführer , den nur überirdische Mächte besiegen können .DaS Aufbäumen gegen die Erscheinung des Komthur , das end¬
liche Zusammenbrechen wurde von ihm mit vollendetem Spielwicdergegeben . Nebenbei bekundete er von Neuem den feinen
Mozart -Sänger . Hm . Staudigl 's Komthur berührte durchdir würdevolle ernste Wiedergabe desselben äußerst angenehm.

— In unserem gestrigen Theaterbericht ist irrthümlich HerrGrösser als Darsteller des Prinzen von Oranien genannt -Nicht er, sondem Herr Schneider spielte diese Rolle . — Statt
„äußern" Ton S . 1, Sp . 1, Z . 11 von oben muß „düstern" Tonund SP . 2, Z . 2 und 1 von unten statt „seine Zeit"

„ sein Ziel "
gelesen werde«.

Regierung durch das Material, welches die reiche prakti¬
sche Erfahrung der Einzelnen zu Gebote gestellt habe.Die gegenwärtigen ersten Arbeiten seien ein glänzendes
Zeugniß für die Leistungsfähigkeit des Volkswirthschafts-Rathes. Der Minister hob hervor , daß bei aller Mei¬
nungsverschiedenheit doch niemals die politischen Partei¬
unterschiede in den Vordergrund getreten seien. Die
günstigen Ergebnisse der ersten Arbeiten ließen die Hoff¬
nung als berechtigt erscheinen, daß der Volkswirthschafts-Rath eine dauernde Institution werde .Der Bundesrath wird morgen eine Plenarsitzung
abhalten , in welcher er sich mit der Beschlußfassung überdie in den letzten Tagen neu eingegangenen Vorlagen be¬
schäftigen wird . Es handelt sich zunächst um den Ent¬
wurf einer Ergänzung zum Etat des Reichsamts des
Innern für 1881/82 . Dieselbe betrifft die Einrichtungeiner volkswirthschaftlichen Abtheilung des ge¬
dachten Amtes , d . h. die Besoldung des Direktors und
zweier Räthe . Wie es heißt , ist hierin der Anfang eines
künftigen Reichsamts für Handel u . s . w . zu erblicken.
Ferner werden im Etat neu 83,000 M . zur Bildungeines deutschen Volkswirthschafts - Raths in An¬
satz gebracht. Derselbe soll aus 120 Mitgliedern bestehen,von denen 75 aus Preußen , 45 aus den übrigen Bundes¬
staaten zu wählen sein würden. Der bleibende Ausschuß
soll dann aus 40 Mitgliedern bestehen. Die Etatsfsr-
derung , welche zur Deckung der Kosten , Zahlung der
Reise- und Tagegelder u. s . w . gefordert wird , würde
also die Begründung eines deutschen Volkswirthschafts-Raths jedenfalls im Reichstage zum Gegenstand der De¬batte und Beschlußfassung machen.

Eine zweite neue Vorlage , welche die geschäftliche Be¬
handlung der dem Bundesrath vorliegenden wichtigem
Berathungsgegenstände betrifft , bringt nun endlich Klar¬
heit in die viel besprochenen Ministersitzungen durchfolgende Mittheilung des Reichskanzlers : Nach tz 3 der
Geschäftsordnung sollen die wichtigem Geschäftsaufgabendes Bundesraths , und insbesondere die Gesetzesvor¬lagen von einem durch den Reichskanzler für jede Sessionzu bestimmenden Zeitpunkt an in möglichst rasch sich fol¬genden Sitzungen, welchen die ersten Bevollmächtigten der
Regierungen anwohnen werden , zur endgiltigen Erledigunggebracht werden. Im Hinblick auf diese Bestimmung hatder Reichskanzler den Bundesrath davon in Kenntniß ge¬setzt, daß er beabsichtige , die wichtigem der während der
gegenwärtigen Session zu erledigenden Vorlagen unmittelbar
nach dem Zusammentritt des auf den 15. d . M . einbe -
rufenen Reichstags zur Berathung der Ausschüsse, bezw .des Plenums des Bundesraths zu stellen .

Berlin, 12. Febr . (Tel.) Das Abgeordnetenhaus ge¬nehmigte das Gesetz über die gemeinschaftlichen Holzungenund die Pfandleihgewerbe-Vorlage in zweiter Lesung nachden Kommissionsvorschlägen . Die zu der ersteren Vorlagegestellten Abänderungsanträge, welche Minister vr . Lucius
bekämpfte, wurden abgelehnt ; bei der Pfandleihgewerbe-Vorlage zog Zastrow den von ihm gestellten Abän¬derungsantrag im Lauf der Debatte zurück. Die kur¬
hessische Fideikommißvorlage passirte ohne Debatte unver¬ändert die dritte Lesung . Schließlich genehmigte das Hausbei der zweiten Lesung der Vorlage betreffend die Vereini¬
gung von Oberbonsfeld mit Langenberg und der Gemein-
iv Unter de« Tanne «.*)

Novelle von F . v . Stengel .
(Fortsetzung .)

Sie hielt nachdenkend inne , dann fuhr sie fort : „An die Ge¬schichte erinnere ich mich , seit ich weiß , daß du fortgehst , immerwieder. Geh' nicht , Moritz ! Oder , wen» es doch sein muß,nimm mich mit dir ! Ich will dir nicht zur Last fallen, dich nichtquälen , ich kann ja arbeite « , frage nur Frau Werber , ich willfür Alles sorgen und nie etwas verlangen . Nur am Morgen,beim Erwachen , will ich dir leise in's Ohr sagen : Moritz, ver¬giß die Heimath nicht ! und vor dem Einschlafen sacht- wieder¬holen : Träume von der Heimath ! — Und dann wirst du sie nievergessen und wieder heimkehren können als großer Künstler. DerZauber des Wunderlandes hätte dann keine Kraft über dich , du
würdest in der Heimath nicht erkranken wie der Maler in der
Geschichte , den» du hättest die Heimath ja nicht vergessen undverloren ."

Sie schwieg . Morjtz hatte ihr staunend zugrhört; dir Art , wir
sie erzählte , noch mehr ihr Auffaffen der Geschichte , dünkte ihmeigenthümlich.

„ Kind ." sagte er , du verstehst wohl die Erzählung nur halb :der Maler ließ sich kaufen durch Gold . zu malen , was seine«Pinsels unwerth war , darum mußte er verderben ; die Kunstdarf nicht käuflich werden , wenn sic groß sein will . Ich hoffe
zu Gott , und schwöre es mir selbst , daß eS mir nicht geht , wiedeinem Maler .

"
„Es war nicht das Gold allein, " sagte sie zögernd.
„Was denn sonst ?"
„Moritz , ich habe etwas vergessen, " erwiderte sie schüchtern ;„es war der böse Blick der Frauen im Zauberland, der hatte es
*) Nachdruck verboten.



den Oberstoppel und Unterstoppcl mit dem Kreise Sunfeld ,
den die Vereinigung aussprechenden Z 1 mit 140 Stimmen
gegen 122 .

2: Aus Essaß - Lothringen , 11 . Febr . In der vorgestrigen
Sitzung des Landesausschusses hat das Landesausschuß - Mitglied
Karl Grad den Antrag eingebracht : Die Regierung möge die
nöthigen Maßregeln zur Einrichtung eines meteorologischen Dien¬
stes für Elsaß - Lothringen , entsprechend den ähnlichen Einrich¬
tungen in den Nachbarstaaten , treffen . Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen , nachdem Unterstaatssekretär von Pom¬
mer - Esche erklärt hatte , die Regierung sei demselben sympathisch -
Seit mehreren Jahren sind in verschiedenen Städten des Landes ,
u . A . in Straßburg , Colmar . Oberehnheim , Lauterburg , Metz
und Pfalzburg kleinere meteorologische Beobachtungsstationen in
Thätigkeit . Um jedoch entsprechende Erfolge erzielen zu können,
ist eine weit größere Zahl von Stationen , ebenso die Einrichtung
einer Centralstalion erforderlich , welche mit den übrigen meteoro¬
logischen Anstalten der angrenzenden Länder in regelmäßiger Ver¬
bindung flehen muß . Da die Kosten im Vergleich zum Nutzen
nicht so hoch sind, so glaubt man annehmen zu dürfen , daß dem
Anträge des Landesausschufscs in nicht zu ferner Zeit entsprochen
werden wird . — Im Jahre 1880 belief sich der Flächeninhalt der
in Elsaß - Lothringen mit Tabak bepflanzten Grundstücke auf
318,421 Ar gegen 246,385 Ar im Jahr 1879 . Es ergibt sich so¬
mit eine Zunahme um 72,039 Ar . Es dürfte damit die neuer¬
dings mehrfach aufgetauchte Behauptung , der reichsländische
Tabaksbau sei in Folge des Gesetzes vom Juli 1879 in stetem
Sinken begriffen , auf 's schlagendste widerlegt sei .

^ Stuttgart , 10. Febr . Die Abgeordnetenkammer
ist mit dem Sporteltarif immer noch nicht zu Ende , obwohl sie
täglich 4- bis Sstündige Sitzungen hält . Ihre Leser werden kein
Verlangen darnach tragen , in den Gang dieser langwierigen De¬
batten eingehend eingeweiht zu werden ; es mag genügen , einige
hervorragendere Bemerkungen daraus mitzutheilen . Für die Ent¬
scheidung von Beschwerden in Sachen der nichtstreitigen Ge¬
richtsbarkeit , in Verwaltungs -Strafsachen und in Verwaltungs¬
sachen beantragte die Regierung : wenn die Entscheidung von
einer Bezirksbehörde getroffen wird , eine Sportel von 1—20 M . ;
wenn von einer Mittelstelle , eine solche von 3—50 M -, und wenn
vom Oberlandesgericht , dem Verwaltungs - Gerichtshof oder einem
Ministerium , eine solche von 5—100 M . Die Kommission bean¬
tragte , diese Sätze auf 1—10 M „ 3 - 20 M . und 5—50 M . herab -
zusetzen. Dem gegenüber wies der Justizdepartements - Chef
v . Fab er auf die „ bekannte Liebhaberei des württembcrgischen
Staatsbürgers , zu rekurriren , zu appelliren , Beschwerde zu füh¬
ren ", hin . Diese Liebhaberei möge einigermaßen ihren Grund
haben in dem Temperament des württembcrgischen Staatsbür¬
gers , aber zu einem nicht unbedeutenden Theil sei sie groß ge¬
zogen dadurch , daß dieses Beschwerdcführen bisher von unserer
Gesetzgebung sportelfrci gelassen worden sei . Wenigstens neun
Zehntel aller Beschwerden seien grundlos ! Diesem Uebelstand
wollen die hohen Sätze des Regierungsentwurfs einigermaßen
abhelfen . Schließlich wurden aber doch die Kommissionssätze an¬
genommen , zudem noch in fakultativer Fassung , so daß diese
Sätze nur angesetzt werden können , nicht müssen . Also immer
munter weiter appellirt , wenn ' s auch in 9 unter 10 Fällen zu
nichts führt !

Sehr lange debattirt wurde über den Antrag der Regierung ,
die Feuerversicherungs - Verträge über in Württem¬
berg befindliche bewegliche Gegenstände zu besporteln , und zwar
mit 5 Pfg . für jedes Jahr der Versicherungsdauer und jedes an -

gefangene Tausend der versicherten Summe . Dieser Antrag ,
welcher der Staatskaffe eine Einnahme von etwa 80,000 Mk .
jährlich verschafft , wurde schließlich mit 56 gegen 23 Stimmen
angenommen . Gegen ihn war geltend gemacht worden : es sei in
hohem Grade wünschenswerth , daß noch mehr als bisher das
Mobiliar gegen Feuersgefahr versichert werde , es sei aber zu
befürchten , daß die Einführung einer Sportel manche Personen
abhalten werde , ihr Mobiliar zu versichern . Sodann sei es un¬
billig , die Vorsicht und Fürsorge eines Haushaltungsvorstandes
für seine Familie zu besteuern . Diesen Gründen wurde entgegen -

gehalten , daß gerade diese Sportel , abgesehen davon , daß sie
leicht zu erheben und zu kontroliren sei , der Staatskasse eine nam¬
hafte Einnahme zuführe , und daß es nicht denkbar sei , daß bei
einem Satz von nur 5 Pfg . für 1000 M . sich Jemand durch
solch ' niedere Sportel abhalten lasse, sein Mobiliar zu versichern ;
wenn sich übrigens auch manches gegen diese Sportel einwenden
lasse , so dürfe man bei unserer Finanzlage eine solch ' namhafte
Position doch nicht streichen, ohne im Stande zu sein, einen Ersatz
dafür vorzuschlagen : es sei eine vorzügliche Eigenschaft einer
Steuer , wenn sie von dem Einzelnen wenig gefühlt werde und
doch einen erheblichen Betrag liefere ; diese Eigenschaft komme
der Sportel auf Feuerversicherungs - Verträge zu . — Die Be -

ihm angethan , so daß er nirgends ruhen konnte ; der war es , an
dem er starb .

"

Moritz lächelte . Und gegen den bösen Blick soll ich dich mit¬
nehmen , Ursula ? " -

Sie erröthete und Thränen füllten ihre Augen ; er spottete
über sie ! Sie zog die Hand aus der seinen und wandte sich ab.

Er errieth ihre Gedanken und fuhr fort : „ Sei ohne Sorge ,
mein Kind , ich vergesse die Heimath nicht, und dich noch weniger ;
so Gott will , komme ich in zwei Jahren wieder zurück. Dann
wird auch meine Ursula ein vernünftiges Mädchen geworden
sein . Nicht wahr ? "

Sie nickte schweigend.
„Kind, " fuhr er fort , „ es sind nun zwölf Jahre , daß ich dich

dort unter der Tanne gefunden habe . Damals gelobte ich mir
in knabenhaftem Selbstbewußtsein , für dich zu sorgen als für ein
anvertrautes Gut . Ich war jung , so alt wie du jetzt, und wußte
kaum , was ich übernahm , erst die kommenden Jahre lehrten es
mich erkennen . Der Vater und die gute Frau Werber thaten ,
was ich nicht konnte . Von nun an soll es anders werden : die

Sorge für dich ist mein , mein allein , und so lange ich selbst
etwas habe , soll es dir an nichts fehlen . Vergiß nie, daß ich dir
immer Vater , Bruder bleiben werde . Aber ich möchte dir noch
mehr geben als nur das Brod . welches das Leben fristet ,

, Kind ; zum Glücklichsein bedarfst du einer andern Nahrung und

diese möchte ich dir reichen können . Viel vermag ich nicht , jetzt
nicht . und die Mittel meines Vaters sind auch nicht glänzend ,
ich darf sie nicht zu sehr in Anspruch nehmen , er thut mehr für
dich , als ich ihm je danken kann . Aber, etwas soll doch geschehen,
mein Kind , und es wird den Anfang bilden zu mehr . Dein
Lehrer lobt mir stets deine Anlagen , er nennt dich seine begab¬
teste Schülerin und sprach mit Bedauern davon , daß der Unter¬
richt mit Ostern für dich ein Ende haben soll . Er selbst hat
keine Zeit übrig , aber ich habe einen anderen Lehrer für dich ge-

sponelung der Märkte rief eine lebhafte Erörterung über den
Werth oder Unwerth der Märkte hervor . Wenn man hört , daß
wir in Württemberg allein etwa 3280 Viehmärktc im Jahr haben ,
also jeden Tag etwa 10, und wenn man bedenkt, daß die meisten
Besucher derselben nur Marktbummler sind , daß also diese Märkte
eine Menge Arbeitszeit verschlingen und zu übertriebenem Wirths »
Haus -Besuch und Geldvergeuden reizen , so wird man kaum gegen
eine Besportelung derselben etwas einzuwenden haben , wenn da¬
durch auch eine Verminderung der Zahl der Märkte herbeigeführt
werden sollte . Uebrigens nahm die Kammer nur die Besportelung
der Markt koncessionen an , ging dagegen über den Antrag
der Regierung , für die Abhaltung jedes einzelnen Marktes eine
Sportel zu erheben , zur Tagesordnung über .

Eine Unterbrechung fanden die Debatten gestern durch eine dem
Senior des Abgeordnetenhauses , demAbg . Mo hl , dargebrachte
Ovation . Derselbe feierte gestern seinen 80 . Geburtstag , — seit
30 Jahren ist er Mitglied des Hauses - Sein Platz war mit
einem Lorbeerkranz geschmückt , der Präsident hob die Verdienste
des unermüdlich fleißigen , gelehrten , überzeugungstreuen Mannes
hervor und der Ministerpräsident schloß sich sammt seinen Kol¬
legen im Staatsministerium den Glückwünschen an . Mohl ist
trotz seiner 80 Jahre noch im Stand , ohne allzu große Ermüdung
stundenlange Reden zu halten , in denen er mit dem Eifer eines
Jungen seine Ueberzeugung vertritt .

Einer Bekanntmachung der Ministerialabtheilung für die Ver¬
kehrsanstalten zufolge ist in dem Ort Trossingen , O . -A-
Tuttlingen , eine Telephon st ation für den allgemeinen Ver¬
kehr errichtet worden , die erste in Württemberg .

Stuttgart , 12 . Febr . (Tel .) Die Meldungen der Blät¬
ter über angebliches schlechtes Befinden der Königin sind
grundlos . Beider Majestäten Befinden ist befriedigend .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 11 . Febr . (Frkf . Ztg .) Die in Artikel 38 des

Berliner Vertrages in Aussicht genommene österreichisch¬
serbisch - bulgarisch - t ürkische Eisenbahn -Konferenz tritt am
1 . März zusammen .

Die „Pol . Korresp . " meldet aus Konstantinopel , daß
die Verhandlungen der Botschafter zur Regelung der grie¬
chischen Frage am 20 . d . M . beginnen dürften .

Wien , 11 . Febr . Es steht jetzt fest , daß die Bot¬
schafter in Konstantinopel ihre formelle Antwort auf das
Rundschreiben der Pforte erst nach der — unmittelbar
bevorstehenden — Rückkehr des englischen Botschafters ,
dann aber , und ohne das Eintreffen des deutschen Bot¬
schafters abzuwarten , sofort ertheilen werden . Seit Mr .
Göschen inBerlin und Wien persönlich Fühlung genommen , ist
die Frage wesentlich gefördert . England hat , in der festen
Ueberzeugung , daß seine asiatische Orientpolitik alsbald
eine harte Probe zu bestehen haben werde , in seiner euro¬
päischen Orientpolitik eine starke Schwenkung zu dem
Standpunkt der konservativen Mächte vollzogen , und da
nach wie vor an dem ehrlichen Willen der Porte nicht
gezweifelt wird , so hat sich die Zuversicht gesteigert , daß
das den Botschaftern zu machende Angebot derselben eine
entsprechende Basis biete , auf welcher man in Athen Vor¬
gehen könne.

Italien .
Rom , 11 . Febr . (Tel .) Das Meeting für das allge¬

meine Stimmrecht wählte heute Bortani zum Präsidenten
und ernannte eine Kommission , um eine Tagesordnung
auszuarbeiten , welche die verschiedenen Ansichten mit
einander versöhnt . Die Tagesordnung enthielt die Auffor¬
derung an das Volk , das allgemeine Stimmrecht zu for¬
dern ; dieselbe wurde einstimmig augenommen . Die Ver¬
sammlung ernannte Garibaldi , Campanella , Zupetta und
Saffri zu Ehrenpräsidenten und wird morgen berathen ,
auf welche Art der heutige Beschluß dem Volke bekannt
zu machen sei .

Frankreich .
^ Paris , 11 . Febr . Die „Unitä nationale "

, ein Blatt ,
dessen öffiziöse Dienste dem Hrn . Gambetta schon oft recht
unangenehm sein mögen , hat jetzt den wahren Urheber
des mehrbesprochenen Artikels der „Nordd . Allgem . Ztg . "
über die Gambettistische Politik entdeckt : es sei dies Nie¬
mand Anderes , als Hr . Grevy , der Präsident der franzö¬
sischen Republik . Dieser hätte nämlich durch Hrn . v . Saint -
Vallier dem Fürsten Bismarck den Rath zuflüstern lassen,

fanden , denn ich möchte Besseres aus meinem Kinde machen , als
eine gedankenlose Arbeitsmaschine . Die Arbeit schändet nie ,
Ursula , verstehe mich recht , aber die Talente nicht ausbilden , die
uns der Schöpfer gegeben , wenn es in unserer Macht liegt , das
schändet . Die Hand soll arbeiten , aber der Geist soll nicht
darben , verstehst du dies , Kind ? Wissen veredelt den Menschen ;
das wird dir einst klar werden , wenn du selbst einen Blick in die
reichen Schätze gethan hast , dir Wissen und Kunst angesammelt
haben . Die Bildung des Geistes geht mit der Veredelung der
ganzen Menschennatur Hand in Hand und sie verleiht jene
seelische Schönheit , die über aller Form steht , und an dieser
Schönheit meines Kindes möchte ich mich einst erfreuen . Willst
du dahin streben , willst du mir dies versprechen , Ursula ? "

Sie verstand ihn nur halb , aber sie hätte ihm Alles versprochen ,
meinte er nicht, sie solle lernen und dadurch gut und schön werden ?

Nach einer kleinen Pause fuhr Moritz fort : „ Ich habe mit
meinem Freunde , dem neuen Rektor der hiesigen Realschule , ge¬
sprochen , er will dir gern in dem einen oder anderen Gegen¬
stände Unterricht ertheilen . Wie weit er gehen wird , hängt von
deinem Fleiße ab , dieser allein zieht die Grenze und legt den
Maßstab an , darum laß ' mich oft und Gutes von dir hören ,
wenn ich fern bin .

"

Das Mädchen saß stumm , die Freude raubte ihr die Sprache ,
sie bedeckte die Hände des jungen Mannes mit Küssen und nur
mühsam brachte sie das Wort „ Dank ! Dank !" hervor .

„ Nicht so , Ursula, " wehrte er ab , „ danke später und nur durch
die That . "

„ O , Moritz , Moritz ! " rief sie endlich leidenschaftlich , „ warum
bist du so gut gegen mich, das Findelkind , das ja Niemand lieben
kann ? Weißt du denn nicht , daß ich heute wünschte , du hättest
mich nickt gefunden und ich läge seit Jahren todt in der kalten
Erde unter den Tannen ? "

er solle eine scharfe Zeitungspolemik gegen Gambetta er¬
öffnen , um auf die allgemeinen Wahlen einen Druck in
einem dem Kammerpräsidenten feindlichen Sinne zu üben
und in Frankreich die Meinung zu verbreiten , daß die
Politik Gambetta 's und seiner Freunde unfehlbar zu einem
Konflikt mit Deutschland führen würde . „In der nächsten
Umgebung des Präsidenten der Republik, " schließt die
„UnitS nationale "

, „verspricht man sich von dieser Kom¬
binatton den größten Erfolg ." Und in einem Leitartikel ,der dem Berliner Blatt antwortet , ruft dasselbe Organ
bitter :

Aber rüsten wir uns mit Geduld und Entsagung : das
lange Kapitel der Demüthigungen , die uns noch beschie -
den sind, hat kaum begonnen . Die Deutschen wissen nur
zu gut , daß sie sich ungestraft Alles erlauben können und
daß die „Grövisttsche " Republik sich durch ihr ganz beson¬
ders harmloses Temperament auszeichnet . Wenn der er¬
lauchte Billardliebhaber , der über uns regiert , nur in
Ruhe seinen Gehalt beziehen und sein Vermögen durch
Anlegung seiner jährlichen Ersparnisse in Grund und Bo¬
den abrunden kann , ist ihm an Elsaß -Lothringen und der
Ehre Frankreichs wenig gelegen.

Belgien .
Brüssel , 11 . Febr . (Tel .) Die Repräsentantenkammer

nahm den Antrag auf Aufhebung des Almosenieramtes
bei der Gartenbau - Schule in Gent an und zog das Ge¬
halt eines Almoseniers an der Veterinärschule ein.

Spanien .
Madrid , 10 . Febr . (Tel .) Der Ministerrath unter

dem Vorsitz des Königs beschloß, eine weitgehende Amnestie
für die wegen Preßvergehen Verurtheilten zu erlassen und
gleichzeitig allen ausgewanderten Spaniern die Rückkehr
nach Spanien zu gestatten .

Madrid , 12 . Febr . (Tel .) Da bei'm gestrigen Bankett
der Demokraten mehrere Toaste subversiven Inhalts aus¬
gebracht wurden , so wurde die Versammlung aufgelöst unk
zwei Redner verhaftet .

Großbritannien .
London , 11 . Febr . (Tel .) Im Unterhause antwortete

Kriegssekretär Childers auf eine Anfrage des Deputaten
Stanley , es seien dem General Colley bedeutende Ver¬
stärkungen an Infanterie , Kavallerie und Artillerie auf
telegraphischem Wege angeboten worden . Das Kriegsamt
warte seine Antwort ab . Die letzten Telegramme Colley 's
seien aus Newcastle dattrt und diese Mitternacht abgesandt .
— Das Haus setzte die Spezialberathunq der irischen
Zwangsbill fort .

London , 12 . Febr . (Tel .) Unterhaus . Im Laufe
der Debatte erklärte Förster , die Regierung sei bereit ,
die rückwirkende Kraft der Bill auf den 1 . Oktober 1880
zu beschränken. Die Unteranträge , welche ein anderes
Datum befürworteten , wurden mit großer Majorität ab¬
gelehnt und die Debatte schließlich auf Montag vertagt .
— Eine Depesche Colley 's vom 11 . Februar meldet : Die
Boer besetzten das Schlachtfeld ; eine beträchtliche Ab¬
theilung derselben ist in der Umgegend von Newcastle kon -
centrirt . Colley hatte dem Befehlshaber der Boer nach
dem letzten Gefechte medizinische Hilfe angeboten ; das An¬
erbieten wurde aber abgelehnt .

London , 12 . Febr . (Tel .) Die Behörden ergriffen Vor¬
sichtsmaßregeln gegen den angeblichen Plan der Fenier ,das Schloß von Windsor in die Luft zu sprengen ; die
Rückkehr der Königin von Osborne wurde verschoben .

Rußlaud .
St . Petersburg , 11 . Febr . Bezüglich der von den Eng¬

ländern in Kabul aufgefundenen russischen Korrespondenz
bringt die „Agence Russe " folgende Mittheilung . In
Folge des Ersuchens Granville 's an Lobanow um freund¬
schaftliche Aufklärungen ließ das Petersburger Kabinet
Granville im verflossenen Monat die Originalkorrespon¬
denz des General Kaufmann mit Schir Ali zustellen mit
der Bemerkung , darüber frei verfügen zu wollen . Das
Parlament werde demnach auf Grund authentischer Schrift -

„ Und warum wünschtest du dies ? "

„ Weil ich glaubte , du habest mich nicht lieb, " sagte sie schüch¬
tern , „ du auch nicht, wie die Andern .

"

„ Höre mich an , Ursula, " sagte Moritz ernst , „ du sagst , ich
vernehme es heute nicht zum ersten Male , Niemand liebe dich ,
weil du ein Findelkind bist. Glaube dies nicht , aber etwas
Anderes lerne und beherzige es wohl . Die Liebe will errungen
sein durch Liebenswürdigkeit ; lass' die Menschen in deinen Augen
lesen , daß du ihrer Liebe werth bist, und sie werden dich lieben ,
bringe ihnen ein warmes Herz entgegen und du wirst ein gleiches
finden . Unterschiebe Niemandem ein schlimmes Meinen und bald
wird auch Niemand an dir zweifeln . Man wird nicht mehr
sagen : Wie unschön ist das Kind ! wohl aber , man liebt sie und
vergißt , daß sie keine schönen Züge hat . Die Liebe frägt ja
nicht nach Geburtsschein und Stammtafel , Ursula , weißt du
das nicht ? "

Ihr leuchtender Blick war die beredteste Antwort , aber doch
war ein banger Zweifel in ihr : er steckt ein schönes , aber ein
schweres Ziel , wird sie es erreichen ? "

Er errieth die Frage , denn er sagte : „ Ein ernstes Wollen und
Gottes Hilfe , dann ist es leicht. "

In den folgenden Tagen kamen viele Besuche von auswärts .
Verwandte und Freunde des Hauses , Alle wollten Moritz vor
seiner Abreise noch einmal sehen , so daß er für Ursula nicht viel
Zeit erübrigen und die Werber sie zu kleinen Dienstleistungen
verwenden konnte . Aber er hatte dennoch eine Stunde gefunden ,
um sein Versprechen zu lösen , Ursula zu dem Rektor zu führen .
Dieser , ebenso wie seine junge Frau , kamen ihr auf das Freund¬
lichste entgegen , so daß jedes Bangen vor den fremden Men¬
schen schwand und sie den künftigen Lehrstunden mit doppelter
Freude entgegensah . Besonders die Rektorin , aus deren sanften
Zügen die Scelengüte sprach, gewann das Herz des Findelkindes
bei'm ersten Besuche schon. (Fortsetzung folgt . )



stücke, welche sicherlich bald veröffentlicht würden, erkennen
können, daß Rußlands Verhalten korrekt und loyal ge¬
wesen . Die Beziehungen Kauffmann's zum Emir waren
einfache Höflichkeit. Von Aufreizung gegen England konnte
erst die Rede sein , als die feindliche und kriegsdrohende
Politik des letzten britischen Kabincts Rußland in den
Fall legitimer Abwehr brachte . Uebrigens sei die da¬
mals unter Beaconsfield veröffentlichte Korrespondenz nicht
zutreffend , da Beaconsfield in England die Meinung , Ruß¬
land bedrohe die englischen Besitzungen , verbreiten wollte,
um seine imperialistische Politik, die afghanische Expedition
und die dortige wissenschaftliche Grenze zu rechtfertigen .

Das „ Journal de St . Petersbourg " rcproduzirt einen
Auszug aus dem Schreiben des Majors Buttler an
den „ Globe"

, worin dieser mittheilt, daß er als englischer
Offizier die turkomanischen Steppen im Jahre 1878 ver¬
schiedentlich bereist , die Befestigungsanlagen von Geog -
Tepe errichtet und die Turkomanen in Benutzung derselben
unterwiesen habe . Das „Journal de St . Petersbourg"

bezeichnet die Behauptung Buttler's , die turkomanische
Steppe sei ein werthvolles Land von großer Bedeutung
für die Sicherheit Englisch-Jndiens, als eine unbegründete,
noch aus der Aera der imperialistischen Politik Beacons-
fields stammende Hypothese . Rußland sei stets der An¬
sicht , daß England sowohl wie Rußland selbst in Asien,
wie in Europa Besseres zu thun habe , als sich gegen¬
seitig unter dem Vorwände eingebildeter Gefahren Üebles
zuzufügen . Glücklicher Weise begegne diese Anschauung
in Rußland und zur Zeit auch in England den gleichen
Ueberzeugungen und es sei nicht anzunehmen , daß letztere
durch solche Darlegungen , wie die des Majors Buttler.
erschüttert werden können. Höchstens berechtigten dessen
Auslassungen zu dem Wunsche , daß fortan solchen Reisen¬
den , wenigstens so lange dieselben die militärische Uniform
tragen (Stoljetow !) , nicht mehr gestattet sein möchte , eine
den politischen Beziehungen zweier Länder so verderbliche
Thätigkeit zu entwickeln.

Orient .
Bukarest , II . Febr . (Tel .) „Romanul " rechtfertigt

die gegen das Vorjahr um 91 » Millionen höhere Ver¬
anschlagung der Staatseinkünfte mit den letztjährigen Ein¬
nahmen, wodurch das Gleichgewicht des Staatshaushalts
ohne Zuhilfenahme der vorgesehenen Emission von 7 * 4
Millionen Hypothekarscheine erhalten worden sei . Die
letzte vorzügliche Ernte lasse eine weitere Steigerung der
Staatseinnahmen hoffen. Die Finanzlage des Landes sei
im Verlaufe der Zeit seit der Thronbesteigung Cousa's
niemals eine so befriedigende gewesen.

Konstantinoprl , 12 . Febr . (Tel .) In den der hohen
Pforte nahestehenden diplomatischen Kreisen werden die Nach¬
richten auswärtiger Blätter über das angebliche Scheitern
der Mission Göschen's und über die angeblich von Deutsch¬
land übernommene Führerschaft in der griechischen Frage
als unbegründet bezeichnet und bezüglich der Sachlage
bemerkt , daß , nachdem die Mächte prinzipiell ihre Be¬
reitwilligkeit zu Verhandlungen mit der Pforte in Kon¬
stantinopel ausgesprochen haben, es sich augenblicklich darum
handle, einen Modus für die Verhandlungen festzustellen.

Die Reise Göschen's über Berlin und Wien hatte ledig¬
lich den Zweck , die Ansicht der dortigen Regierungen in
dieser Hinsicht kennen zu lernen, dabei habe ein Austausch
der Meinungen über das zur friedlichen Lösung der grie¬
chischen Frage einzuschlagende Verfahren stattgefunden .
Von einem Scheitern der Mission Göschen's und von
einer durch Deutschland übernommenenFührerschaft könne
demnach keine Rede sein.

Badische Chronik .
/ Karlsruhe , 12. Febr . Durch Verfügung des Großh .

Justizministeriums wurde Rechtspraktikant Trefzer seines
Dienstes als Gehilfe der Großh . Staatsanwaltschaft Karlsruhe
und Amtsanwalt daselbst auf 1 . März l . I . enthoben und wurde
dessen Stelle dem Rechtspraktikanten Kuhn übertragen .

An Stelle des Rechtspraktikanten Dufner bei der Gerichts¬
schreiberei des Großh . Landgerichts Mosbach tritt auf 6 . März
l. I . Rechtspraktikant Fr . v . Mentzingen .

8edw. Karlsruhe , 10 . Febr . (Mittheilungen aus der Stadt -
raths - Sitzung von heute . ) Der Vorsitzende des Hauptkomit- 's
für Abhaltung einer badischen Kunst- und Kunstgewerbe- Aus¬
stellung im Sommer d . I . theilt das Programm für die Aus¬
stellung mit, wovon Kenntniß genommen wird. — Nachdem sich
für das städt. Gebäude Kriegsstraße 53 (vormals Mecß) ein
Kaufliebhaber gefunden und dieser auf die angeforderte Kauf¬
summe von 86,300 M . eingegangen ist , beschließt der Stadtralh
den Verkauf des Gebäudes um den genannten Betrag , jedoch vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses. — Am 7 . , 8.
und S. Juni d. I . tagt hier die allgemeine deutsche Lehrerver¬
sammlung , bei welcher etwa 2000 Theilnehmer anwesend sein
werden . Es wird beschlossen , beim Bürgerausschuß die Bewilli¬
gung der Mittel zur Herstellung und Vertheilung eines Führers
von Karlsruhe zu beantragen. - Die Freiwillige Feuerwehr sucht
um Ueberlassung des großen Rathhaus -Saals nach , zur Abhal¬
tung einer Generalversammlung am 7 . März d . I . , dem Gesuch
wird entsprochen . — Das - Großh . Bezirksamt theilt ein Gesuch
der Herren Moninger und Schäfer mit, um Festsetzung der Bau¬
flucht für eine auf Mühlburger Gemarkung, an der Grenze der
Stadtgemarkung zu erstellende Straße . Von Seiten des Stadt¬
raths wird gegen das Projekt eine Einwendung nicht gemacht . —
Im Monat Januar wurden im städt. Vierordts - Bad an Bädern
verabreicht : Douche 42 , Warmenbäder 658 , russische Dampfbäder
180 , heiße Luftbäder 38 ; im Ganzen 818 Bäder , woraus eine
Einnahme von 961 M . 65 Pfg . erzielt wurde.

x Aus Baden , 12. Febr . In Graben war am S . d . M .
eine gößere Zahl von katholischen Geistlichen und Lehrern ver¬
sammelt , um über die Hebung des Kirchengesangs zu berathen.
Hr . Beneficiat Wasmer von Bruchsal erstattete ein eingehendes
Referat über die Bestrebungen des Cäcilienvereins, an welches sich
eine längere Diskussion über Pflege der Kirchenmusik anschloß .

In Freibnrg ist beabsichtigt , nach dem Vorgänge vieler an¬
derer Städte eine Herberge zur Heimath zur errichten , in welcher
Len wandernden Handwerksburschen anständige Unterkunft und
paffende Verpflegung gewährt wird. Neben diesem Hauptzweck ,
vor den gefährlichen Spelunken zu bewahren , will die Herberge
auch den daselbst ständig in Arbeit stehenden Gesellen und Lehr¬

lingen , sofern sie dies nicht bei ihren Meistern selbst erhalten,
Kost und Logis nahezu zum Selbstkostenpreise gewähren. Da¬
durch wird sich von selbst ein durchaus reelles Arbeitsnachweis-
Bureau in der Herberge bilden . Von der Einrichtung einer
Unterkunft für sog. bessere Stände , wie sie manche Herbergen
besitzen , will das hiesige Könnt« Abstand nehmen . — Namentlich
im Handwerkerstände , der ja auch begreiflicher Weise den nächsten
Vorthcil hat , ist das projeklirte Unternehmen freudig begrüßt
worden ; aber auch die höheren Stände nehmen sich warm des¬
selben an . Von Damen der ersten Gesellschaft ist ein Bazar
projektirt , dem zur Förderung des Unternehmens der beste Er¬
folg zu wünschen ist.

e Die Kunst- und Kunstgewerbe - Ausstellung
in Karlsruhe .

Karlsruhe , 12. Febr . Anknüpfend an unsere Mittheilung
des Programms der in Karlsruhe in diesem Jahre stattfindenden
Kunst- und Kunstgewerbe -Ausstellung glauben wir es für an¬
gezeigt halten zu dürfen , hier einige erläuternde Bemerkungen zu
geben , welche wir den Gewerbetreibenden unseres Landes zur
Beachtung empfehlen möchten-

Von allen Seiten gelangen bereits in erfreulichster Weise An¬
meldungen an das Hauptkomitö , zum größten Theil allerdings
solche , welche unbeanstandet acceptirt werden können , aber auch
solche , welche es wünschenswerth erscheinen lassen , den Begriff
einer Kunst- und Kunstgewerbe -Ausstellung nochmals näher zu
beleuchten . Die unerläßliche Bedingung für alle Gegenstände,
welche Aufnahme finden sollen, ist das Vorhandenseinder Kunst¬
form an demselben. Wenn auch die Technik Alles aufbietcn soll ,
um diese in möglichst sauberer und vollendeter Ausführung her -
vortreten zu lassen , so ist sie doch durchaus nicht der Maßstab ,
welcher bei Beurtheilung Der aufzunehmenden Gegenstände an¬
gelegt wird — dies ist allein die künstlerischeDurch -
bildung . Es möge daher der sich nicht wundern oder gar
verletzt fühlen , welcher z . B . mit der Anmeldung eines sauberen,
nach allen Regeln der Pyrotechnik ausgeführten Kochherdes oder
eines vollkommen feuer - und diebessicheren Geldschrankcs zucück-
gewiesen wird . Diese und ähnliche Gegenstände, welche lediglich
dem Gebrauch dienen , ohne eine künstlerische Ausstattung
zuzulassen , paffen nicht in den Rahmen der Ausstellung ; sie
können nicht ausgenommen werden und sollten sie auch von
einem der ersten Fabrikanten seiner Brauche in höchster Vollen¬
dung hergestellt sein.

Wenn somit die Grenze scharf gezeichnet ist , so wollen wir
hoffen , daß alle diejenigen Kreise , welche diesseits derselben liegen,
mit einer regen Betheiligung nicht zurückhalten werden .

Wir glauben da vor Allem wohl mit Recht vorzügliche Leistungen
von unserer rühmlich bekannten badischen Möbelindustrie erwarten
zu dürfen , welche durch die Firmen Gebr . Himmelhcber ,
Ziegler u. Weber , A . Mittig , A . Gehrig , B . Grothues ,
Distelhorst in Karlsruhe , Bürk ' s Nachf . in Mann¬
heim, Krauth in Eberbach bereits auf früheren Ausstellungen
würdig vertreten war . Da ist ferner die Stadt Pforzheim ,
von der wir eine besonders rege Betheiligung voraussetzen ; die¬
selbe wird gewiß nicht unterlassen , Ihren Königlichen Hoheiten
den Dank für die unter ihrer Protektion gegründeten Kunst¬
gewerbe -Schule , welche so sehr zu der weiteren gedeihlichen Ent¬
wickelung der dortigen Industrie beigetragen hat , abzustatten.
Aber nicht nur das gleichsam de» badischen Export in Gold -
waaren repräsentirendePforzheim iu seiner Gesammtheit erwarten
wir , sondern auch unsere einzelnen rühmlichst bekannten Gold¬
schmieds - und Bijoutcriegeschäfte , wie L - Paar in Karlsruhe ,
die Schmuckstein - Schleifereien von Trenkle und Winter¬
mantel in Waldkirch u. A . ; sie werden Alle nicht Zurück¬
bleiben , wo es sich darum bandelt , das Kunstgewerbe unseres
Landes würdig zum Ausdruck zu bringen.

Auch unsere Thonwaaren- Jndustrie wird nicht zurückstehen
wollen . Kandern wird zeigen , daß es mit Recht seit Alters
her eine Kanne im Wappen führt, und auch Villingen wird
sich nicht zweimal auffordern lassen. Wir erwarten ferner , daß
unsere neuesten Versuchsfelder Zell und Hornberg die Ge¬
legenheit , sich die Sporen zu verdienen , nicht unbenützt vorüber¬
gehen lassen werden . Unsere Glasmaler mögen sich rüsten , zu
zeigen , daß ihre Kunst in unserer Zeit sich neu zu beleben ange¬
fangen hat. Die Firmen Drinneberg in Karlsruhe , Schell ,
sowie G e ck u . V itt a li in Offenburg, Beiler in Heidelberg
und das in neuer Blüthe erstarkte Geschäft von Helmle in
Freiburg bürgen uns für eine würdige Repräsentation dieser
Gruppe . Unsere junge Aetztechnik von Lauter in Karlsruhe ,
sowie das für unser Land ganz neue Gewerbe der Metalldrückerei,
durch Boos in Karlsruhe repräsentirt , unsere Lichtdrucker
Schober in Durlach und Baeckmann in Karlsruhe hoffen
wir alle ans der Ausstellung vertreten zu sehen. Die Schwarz¬
wälder Uhrmacherei wird voraussichtlich zeigen , daß man
ihr heute keine Geschmacklosigkeiten mehr vorwerfen kann und
daß auch sie den kunstgewerblichen Bestrebungen unserer Zeit
nicht fern geblieben ist . Es würde hier zu weit führen , wollten
wir sie Alle aufführen, die durch ihre Leistungsfähigkeitbesonders
zur Theilnahme an der Ausstellung berufen scheinen , wir sind
überzeugt , daß die Besten das Beste gerade für gut genug für
dieselbe halten werden . In der Kunst- und Kunstgewerbe-Aus -
stcllung soll das Prinzip des Schönen allezeit obenan stehen ,
und so möge denn Jeder so viel er kann dazu beitragen , daß es
möglich ist , eine recht große Anzahl schöner Gegenstände,
— welche die künstlerischen und kunstgewerblichen Bestrebungen
in unserm Heimathlande als reiches und wohlthuendes Bild vor
Augen führen — vor unserem kunstsinnigen Fürstenpaare aus¬
zubreiten .

Schließlich wollen wir noch der dankenswerthen Bereitwillig¬
keit Erwähnung thun , mit welcher Werke der Kunstfertigkeit
früherer Zeiten angemeldet werden ; wir hoffen in der Lage zu
sein , hierüber an anderer Stelle zu berichten .

Vermischte Nachrichten.
— ( Eine Lektion .) Fürst Bismarck hat seiner Zeit von sei¬

nem Universitätsgenoffen , dem Grafen Kaiserlingk , und bei ge¬
legentlichen Reisen durch Kurland auch ein paar lettische (lief -
ländische) Redensarten gelernt und damit einmal zwei kurländi¬
schen Damen einen nicht geringen Schrecken eingejagt. Er saß
nämlich eines Tages in Frankfurt a. M . an der Tadle dhöte zwei
jungen Damen gegenüber , welche sehr lebhaft und ungenirt mit
einander konversirten . Sie lachten sehr häufig ; die Tischgesell¬
schaft mochte wohl nicht in eben schmeichelhafter Weise von ihnen
durchgenommen werden , und aus manchen Anzeichen entnahm
der erfahrene Diplomat , daß er der ganz besondere Gegenstand
ihrer Aufmerksamkeit war. Er verstand so viel , daß die Sprache
die lettische war . Die Damen hielten sich natürlich für ganz
sicher, in einem so barbarischen Idiom von Niemandem verstan¬
den zu werden , und ließen daher ihrem Humor immer mehr die
Zügel schießen . Inzwischen hatte Bismarck zu einem neben ihm

sitzenden Freunde leise gesagt : „ Wenn Sie einige fremde Worte
von mir hören , reichen Sie mir einen Schlüssel .

" — Als nun
beim Dessert die Ausgelassenheit der beiden jungen Damen zur
höchsten Blüthe gelangte, hörten sie zu ihrem größten Schrecken ,
wie ihr vis -a-vis ruhig zu seinem Nachbar sagte : „ v -idä man w
» rieb !" (Gib mir den Schlüssel.) Er erhielt seinen Schlüffe!,
aber die Damen sprangen flammenroth von ihren Sitzen auf
und stürzren zum Saale hinaus .

Wetterbericht der Seewarte za Hamburg .
12 . Februar ,

Morgens 8 Uhr.
Bar . a. hvu .
d . Meeres¬
spiegel red .

Wind. Wetter. Temper«Mir

Mullaghmore
« m
761 S schwach heiter -i- 3" S.

Aberdeen 762 WSW leis . Z.
ESE schwach

wolkenlos — 5
Christiansund 760 wolkenlos — 6
Kopenhagen 749 N stark bedeckt — 7
Stockholm 745 NNE Sturm Schnee — 9
Haparanda 759 NW mäßig wolkig — 21
Petersburg
Moskau 750

fehlt
S leicht bedeckt — 4

Cork,Queenstown 763 SSW mäßig heiter 4- 4
Brest 766 NE leis. Zug wolkig 1- 4
Helder 756 NNE leicht Nebel 0
Sylt 754 N mäßig bedeckt — 5
Hamburg 753 NNW mäßig wolkig — 6
Swinemünde 748 WNWschwch . Schnee — 7
Neufahrwaffer 745 W leicht bedeckt — 4
Memel 742 WSW mäßig bedeckt — 3
Paris
Münster 754

fehlt
N leiser Zug Schnee — 4

Karlsruhe 756 SW schwach bedeckt — 1
Wiesbaden 756 NW schwach bedeckt — 2
München 755 W stark wolkig — 5
Leipzig 752 NW mäßig Schnee — 6
Berlin 749 NW frisch bedeckt — 4
Wien 744 W leicht bedeckt ^ 3
Breslau 747 NW stark bedeckt — 3
Ile d'Aix
Nizza
Triest 745

fehlt
fehlt

still wolkig -i- 4
Die starke Zunahme des Luftdrucks hat sich über ganz Central¬

europa ausgebreitet , während in Südwest - Irland bei frischem
Südost und Regenwetter das Barometer wieder gefallen ist. Das
gestern erwähnte Minimum , welches jetzt am Rigaischen Busen
liegt, hat zwar an Tiefe abgenommen , veranlaßt jedoch in Ver¬
bindung mit dem hohen Luftdruck vor 'm Kanal über der Nord -
Hälfte Ccntraleuropa 's . sowie im Ostsee- Gebiete mäßige bis starke ,
in Skagen und Stockholm stürmische nördliche Winde mit trübem
Wetter , rascher Abkühlung und ausgedehnten Schneefällen. Das
Frostwetter hat sich über das ganze nördliche Centraleuropa bis
zu den Alpen ausgedehnt , insbesondere in Dänemark und Um¬
gebung herrscht strenge Kälte . In Süddeutschland wehten am
Abend und in der Nacht bei starken Schneefällen vielfach stür¬
mische westliche und südwestliche Winde .

Beobachtungen der meteorologische« Station Karlsruhe.

Febr .
Barom .

mm
Thermom .

in 6 .
Feuchtig¬
keit in «7g

Wind . Himmel . Bemerkung .

11 . Rachl « » Uhr731 .6 -ff 2 .6 100 SW . bedecktRegen.
12 . Mr §S. 7 lld> 744 .8 — 1 .1 97 „ veränderlich.

„ Mtt «s . 2Uhr 747 .3 -ff 0 .4 80 W. » Schnee-

Wafferftarrd des Rheins .
Maxau , 12 . Febr . , Morgens. 4,83 w , gestiegen 35 ow .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 12 . Februar 1881.

StaatSpaviere .
4°/oDeutscheRelchsanleihe101 .06
4°/o Preuß . Consols 101.31
4°/„ Baden in Mar ? 100 .87
4°/<> Bayern —
4"/o Oesterr . Goldrente 76V.
4 */s°/o » Silberrente 64Vr
4 ' /s °/a » Papierrente

(Mai - Novb. ) 62s ,
6°/g Ungar . Goldrente 94 '/-
5°/° Ruff . Oblig . v . 1877 93' /«
5°/» ,, Orientanleihe

II . Em . 61 ' /«
6°/, Amerikaner v . 1881 —
5«/° .. (Consols) 99V ,

Banken .

> Bahnaktien .
! Beraisch - Märkische 115 . —
i Meckl. Frd.-Franz —.—
>Elisabeth -Bahn 175 .—
! Franz-JosefS -Bahn 158 .2S
, Galizier 241.87
! Lombarden 93 ' /,
! Nordwestbahn 170 .—
i Staatsbahn 247 ' /«
j Prioritäten .
! Nordwestbabn Int . n- 87 .93
Gotthardbayn, I .- UI . ^ . 97 */,
5°/o Oesterr. Süddahl 97 */ ,
3°/» „ „ 55.43
5V°Oest.Frz .-Staarsbahv104 .62
3V„ . „ . 75 .81

Deutsche Reichsbank 145' /,
Basler Bankverein 151.
Oesterr . Kreditaktien 255' /«
Darmstädter Bank 146' /«
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 130'/-
DeutscheHandelsgesellsch . 62
Disconto Commandit 175.75
Meininger Bank 95' /»
Schaffhaus . Bankverein 88 ' /,

Loose , Wechsel n»:l>
Sorten .

5V» Oesterr. Loose v. 1860 122" ).
Ungarloose 217 .50
Wechsel auf Amsterdam 168 .75

„ „ London 20 .4S
» „ Paris 80 .90
„ „ Wien 172 .60

Napoleonsd' or 16.15—19
Tendenz : festest.

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 511 .50

„ Staatsbahn 495 .—
Lombarden 187.50
Disconto -Commandit 176. —
Reichsbank — .—
Laurahütte 120.90
Rechte Oder - Uferbahn 143.10

Tendenz : fest .

! Wie «.
! Kreditaktien 286 .90

Lombarden —
Anglobank 128 .70
Napoleonsd 'or 9 .37 ' /,

Tendenz : still .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch -Auszuge .
Eheanfgebote. 11 . Febr. Franz Jeses Schott von Mös-

bach , Sergeant hier , mit Marie Finger vvu Elsenz . — Karl
Redinger von Bauschlott, Fabrikarbeiter in Pforzheim , mit Ka -
roline Kunzmann von Bauschlott .

Eheschließungen. 12 . Febr. Wilhelm Vollmer von Grötzin -
gen, Bahnhof -Arbeiter hier, mit Kach. Zurell von Wangen . —
Zoh . Kuhn von Heidelsheim , Schuhmacher hier, mit Kath . Rich¬
ter von Heidelsheim. — Paulus Peter von Königshain , Tag¬
löhner hier , mit Christine Ruderschmidt von Odenheim.

Todesfälle . 11. Febr. Theresia Raquot , 71 I . , Ehefrau
von Hoslakai a . D . Raquot. — Klara, 3 M . 29 T ., V . : Schrei¬
ner Jmber . — AlbertineReif, 34I . , Ehefrau von Eisendreher Reif

Grosiherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 13. Febr . 24 . Abonnemeutsvorstellung . Martha ,

oder der Markt von Richmond , Over in 4 Aufzügen , von
W . Friedrich. Musik von Friedr. v . Flotow . Anfang 6 Uhr.

Montag , 14. Febr. 4 . Extravorstellung zu ermäßigten Preisen .
Ein Wintermärche« , Schauspiel in 5 Akten , von Shakespeare ,
für die deutsche Bühne bearbeitet von Fr . Dingelstedt. Musik
von Fr . v . Flotow. Anfang 6 Uhr .



* Todesanzeige.
B 249 . Karlsruhe .

Heute Nachmittag Uhr
MW, verschied nach mehrtägigem

Leiden, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , unsere liebe Gattin
und Mutter ,

Therese Raquot ,
ged. Bachmann.

Die Beerdigung findet Sonntagden 13. d . M . , Nachmittags 3 Uhr,statt. (Trauerhaus KriegsstraßeNr . 7 (Bahnhofs )
Karlsruhe , den 11 . Febr . 1881.

Im Namen der tiefbetrübten
Hinterbliebenen:

Rudolf Raquot ,
Bahnverwalter .
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EMails LLrl8rud6. A . I57 .2.

Stelle « für Kameraliste «.B .85.2. Bei der fürstlich fürstenber-
aischrn Verwaltung ist die Stelle eines
Rentamtsvorstandes und eines Domä¬
nenkanzleisekretärs zu besetzen. Fürbeide Stellen werde « wissenschaftlich ge¬bildete Kameralisten gesucht, welche die
höhere Finanzdienstprüfung mit gutemErfolge bestanden , auch längere Heitbei Domänenverwaltungen gearbeitethaben und nicht über 32 Jahre alt sind .

Anfangsbesoldung des Rentamtsvor¬
standes je nach der Geschäftstüchtigkeit3080 . bis 3600 M . . des Sekretärs2600 M .

Bewerber wollen ihre Gesuche und
Zeugnisse mit Angabe ihrer persönlichenVerhältnisse und ihres Studiengangeslängstens bis Ende Februar d . I .bei der fürstlichen Domänenkanzlei in
Donaueschingen einreichen . <0 .8 .1060)

B .185 . 2. Nr . 630 . Lahr .
Diensterledigungen .
Für die hiesige Stadtgemeinde sinddie Stellen :
1. des Polizeiwachtmeistersmit einem

Jahresgehalt von . . 1032 ^2. eines Schutzmannes mit einem
Jahresgehalt von . . 804

zur alsbaldigen Besetzung zur Erledi¬
gung gekommen .

Bewerber haben ihre Gesuche binnen14 Tagen unter Anschluß ihrer Mili -
tärdienstzeugniffe jrc . anher einzureichen .Lahr, den 7 . Februar 1881 .

Der Gemeinderath.
__ Flüge ._B . 14. 2 . Karlsruhe .

Hotel - Personal rc.
aller Branchen empfiehlt zum alsbaldi¬
gen und spätem Eintritt bestensI . Müller , Placeur in Karlsruhe.

B . 188 .2. Karlsruhe .
Offene Stelle.

In einem hiesigen freauenten Spe¬
zerei - und Delikatessengeschäft ist für
angehenden Commis , Bolontair oder
Lehrling Stelle offen . Freie Stationim Hause. Gefl . Offerten besorgt die
Expedition dieses Blattes ._B .187/2 . Eine

Buchdrmckerei
mit Blattverlag , gut ausgestattet undrentabel , in Baden , wird von einem
zahlungsfähigen Buchhändler zu kaufen»der zu Pachten gesucht . Offerten unter2 . durch die Expedition dieses Bl .

krei88ermLr >8i8lillZ .

m seiner 6üte u . Wirksamkeit
, erprobt n. seit öakrev im In - n.

Lnslanäs Lrrtlivb empkodlsn.Kur Lobt u» Orixwalüsscdev » 1U
in kolgs günstiger LinkLuke jetat um«I« Wrltt «! grösser ,in ' s, Originolüasoben ä 65 ktg .verselde sisenkaltig L 1.in llarlsrabs bei Lb»»»sin Vrivüsai bei

Samstag den IS . Februar 1881 , Abends 7 Uhr,in k)enfestlich beleuchteten 8äten sterFesthalte

Großer Maskenball
.

Erlheilung von Prämien im Gesammtbelrage vonM Mark , entnommen aus den Eintrittsgeldern des
SalteS , und zwar :an die schönsten oder originellsten Herren - u. Damevmaskeu im Gaben¬

werth von 260 Mark (4 Herren- und 6 Damenpreise) ; ferner:an die 2 originellste « und schausten Gruppen , jede aus wenigstens 4Personell bestehend, im Geldbeträge von 160 Mark und 80 Mark, iBall - und Konzert-Mufik
ausgeführt von den drei hiesigen vollständigen Regiments-Kapellen des

Itm AMschtn Lrib -Grenadierrrgiments Nr . 109 unter Mang !
des Kapellmeisters Herrn Böttge ,Zten Mischen Dragsnerrlgiments Nr . 22 unter Leitung des !
Ztadstrompeters Herrn Möbius , !

Itm Dadilcheu / eld-Artillerieregilurvts Nr. 14 «n! er Lrit«vg !
des Stabstrompeters Herrn Goßrau . I

Bon 12 bis 1 Uhr Pause . !

Eintrittskarten für die Person zu 2 Mark sind von Mittwoch !au bis Samstag Abends 5 Uhr zu haben bei : !Herm Lederhändler Knaust , Kaiscrstraßc 61 . !
„ Kaufmann CH . Grimm , „ 36, >
» „ Bregenzer , . „ 76 , j,, » Fritz , „ 229 ,Frau Friseur Bieger Witt . , Friedrichsplatz 11 ,Herrn Kaufmann Bohl , Herrenstraße 26,„ „ Fr . Maisch , Waldstraße 57 ,„ „ Schwaab , Ämalienstraße 19,» „ Brauner , Wilmhelmstraße 1 .Abends an der Kaffe in der Festhalle kostet eine KarteS Mark 5V Pfennig .

Nummerirte Balkonlogenplätze » 3 Mark werden in beschränkter Zahl beiHerrn Kaufmann Bregenzer , Kaiscrstraßc Nr . 76 , bis Samstag 19. Februar,Mittags .
4 Uhr, und Abends an der Kaffe ausgeaeben.Die Karten berechtigen zum Eintritt zu allen Räumlichkeiten des Festes,in den Ballsaal jedoch nur in Maskenkostüm oder Ballanzug .Die zur Prämiirung bestimmten Gaben sind im Ballsaal zur Ansicht aus¬gestellt und findet die Bertheilung derselben durch ein Schiedsgericht unmittelbarvor der Pause statt.

Eine Masken -Garderobe befindet sich beim Eingang in den Saal .Eröffnung der Festhalle, und zwar der Gallerie um 5' /- Uhr , des Saalsum 6 Uhr.
Das Garderobegeld ist gleich bei Abgabe der betreffenden Gegenständegegen Empfangnahme der Garderobemarken zu erlegen.Das Publikum wird gebeten, vor Oeffnung der ZugängeReihen zu bilden , damit ein Gedränge vermieden wird. B .218 .

Erziehungs-Anstalt zu Heidelberg.Zu Ostern Aufnahme neuer Pensionärinnen . Prospekte und Referenzeni. In - u . Ausland stehen zu Diensten. (8 .6308 ) B .220 .jUiiiR« Monjv , Lehrerin a . h . Töchterschule .
Lurk 's kopsm -Vsm

(Vsi'ösuungsllüsslgkvit),I äaroii 8 . Dir. Droksssvr Dr. v. in Ltul^ grE' uiiä 8 . Dr. 1>. Ls-zer Lu Lvrlü», vwpsodleL von 8 . krok.Dr. Lsw »r«k, Svk. L1v<r. - kstk Lu lüvl . ü . 0bor -L1eä. . L.. . . . . , l 'kuzsALdtzrxer in Ltuttsart uoä «.uäsrsa :« L voolsvQMSl ^ svass , äiätvtüsoiros Dlittsl , äisoliod doi sodwLoiLSM «xisr vsr»LorvtznAL Lvädreimeii , LlgKeovsrselrltziwiios, dvi äsu k'olxsn übsr »mLssissrz LkQussss vov Dior imä otv.Irr Masodeu L -4L 1 . 2 uvä «4L 4.50.ölsrr vörlLvss LusäriiolLljotr »Lurk 's Dspoiirrrrr <1 bsLlärlWNie jsüsr Flssode b«i«slvxte rsänioLt« LssodrorbllriL.La knl »vi» 1» ln llent ^ potdvltoii .

A.425.5.

^ lllikv-L«jekti«n
von (M . 6242.)

krrßinSilit Lt O« . , Apotheker in Paris.
Ausschließlich aus peruvianischen Matieo -blättern zubereitet , hat diese Jnjection in wenigenJahren einen allgemeinen Ruf erlangt . Dieselbekurirt in kurzer Zeit die hartnäckigsten Gonorrhöen.
Jedes Fläschchen ist mit der Unterschrift Gri -mault L Co . und dem Spezialstempel der franzö¬

sischen Regierung für Fabrikmarken versehen .
Niederlagen in allen größeren Apotheken .

vkooolaäsu
uuä (Zaoao's
ükrSroM. W,Wkr » ll.

Ksbr. 8toII«sreI(
Lu

IS tiof -lliplomv,
2 t golllsns , sildsrnv un«I

dronrsns ßlsitsillvn.
kkevlls lussmmvnslsllung ösnl

Kakproiluelv. Vollsnöelv
meeiiLniaekv Linrieklungsn. i
Karantirl roins Uuslitäl dvi I

mllssigon Kroison .
1?irM6Q8otiiIäsi komnrsivlursv I
ckis 6ouäitor6i6U,6o1olliaI -,I)s- !
lioatsss- u.OroAuoll-OosobLtte I

sovio ^.potdsksll, vsloks
8tolksterok'svks Fabrikate j

küttrsn .

Zu vermiethkll
^ ein an der Obermosel sehr günsiia ge-
! legenes , bisher mit bestem Erfolg be-^ trrebenes Weingeschäft , bestehend ausgroßen Gebäulichkeiten , Kellerräumen,i Magazinen und Brennerei nebst allem
^ erforderlichen MaterialFiltrir -Appa-rat , Wärmeapparat , Pumpen , mehreregroße Böttiche, Lagersässer rc .Alles unter günstigen Bedingungen.

Offerten erbeten «nd X . 0 . an die
dieses Bl . 449 . 10.

kmsvl' stillen
»ns äsu tsstsn LsstLilätbsllsii
äes Lmser Wrrsssrs unter I,ej-
tmrx äer Xämirustrstien der
LSuitz : Villrelms kelssiuzneUsndsreitst , von bevslirtsr lloil-
krnkt xexon äi« I^ icken clerI -o Lospirstivns- nnü Veräsnnnxs-
Organs , in xloindirten Sobnoä-teln mit Oontrols-Ztretton vor-
rätlüx :

Larisrube in äer kpotdeksvon t ». H8II , 2Lkringerstr .sovis in äer ktirseiiLpotbeksvon 8tt » 1 <eliak »» vl » ; fernerin vurlaek indeiäeu Xpotbslcev .

Beri ». Bekauntmachungeu .
B .184 . 1. Nr . 42. Friedrichsthal .
Holzversteigerung.

Aus Großh . Hardtwalde werden ver¬steigert,
Freitag den 18. d . M .Abth. 111. 18 Tabakfchlag :

189 Stämme Forlen II . u. l i . Kl . ,32 Ster forlenes Prügelholz und
8 Loos Schlagraum .

Samstag den 19. d . M .Abth. IV . 27 Lachensuhl rc. :20 Ster buchenes , 18 Ster eichenes,6 Ster gemischtes u . 6 ^ Ster
forlenes Prügelholz ;

10175 Stück sorlene und 425 Stück
buchene Wellen.

Die Zusamenkunft ist am 18. auf derGrabener Allee am Blankenloch -Linken-
heimer Weg , am 19. auf der Friedrichs-
thaler Allee an der Stutenseer Quer¬allee , jeden Tag früh halb 10 Uhr.

Friedrichsthal , den 10. Febr . 1881.Großh . Hofforst- und Jagdamt .von Merhart .

Idee , Laoao L Vanille« rtzndettrotz der neuknSteuer ohnePisiS- >
ochühung , franco m'rHsur , »krtzearrt. >»cl. j««»»<»,> in klonen SLckchen:" -- - - - fitri4 .2>Ps. >

, lS .Z0 Pf . I
„ w .se Pf. k
. lo .SSPf. >
, l0 .4iPf. I
. » .SOPs . s
» r .60Pf . !

4 - Pf
» roPf . i
s .- Pf- Is .- s -
s .- PsO- .so Pf.

OfjPfd. sei»! «»
^ Pfd. dril . Per, Le,l «»»^Pfd. , eld«> I »»» ,Pfd. dril . , k. Ja »,
S^ Psd . asrik. Per>-M, «a
»tzPfd. ß»te« Saat »- ,StzPfd. « i»sch» . » «ffnbrach .t Pfd. » «»daria -Peccoth« ,1 Pfd. S»»cho»,r. Pfd . I-tzr sch«»-» <L-»,ottzee .r Pfd. sei» J » »eri«l kgriin) ,1 Pfd. rei»«»>»it. C»i»od»l»er ,S ««»>« St »»«e° vxitze
go,en Mnsend . des Betrages oder Rachn.äa» Aaarei - lenLaät -IIiaxLriiiin Haevkur » , an der Koppel so.Httzere «,l . angeftellt «BeamteerhaltendieW-are auch auf Wunsch ohne Pofinachn .

Nuhrkohlcn
ab Hier, sowie ab Zeche empfehle«

Sk < «»
in Mannheim. B .123.3.

K. 3 . r . « aank «lm . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke. U .647 .40 .

567 . 10. 41 . « « voll .
Rohe

DarnvrvvU -

und
Stuhl -
tllche Crettone,

schwarzen n.
farbigen

versendet io
jedem Mtch.r»< Fabrikpreise«.

N! < < rt « » « n .

B .64 .2. Nr . 66 . Durlach .
Apotheke-Verkauf.

Die Erben des Apothekers RobertBürck von Durlach lassen der Theilungwegen die hiesige Löwen - Apotheke ,bestehend in einem dreistöckigen Wohn-
hausc , die Ecke der Haupt - und Adler¬
straße bildend , mit dom darauf ruhenden
Apotheke -Privilegium und allenWaaren-
vorräthen und Geschäftseinrichtungen,nebst zugehörigerScheuer in der Adler¬
straße am
Montag dem 28. Februar 1881,Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhanse dahier mittelst öffentlicher

Versteigerung verkaufen .
Diese Apotheke mit sehr ausgedehnter

Kundschaft wurde bisher mit bestem
Erfolg betrieben .

Der Schätzungspreis beträgt im
Ganzen rund 130,000 M .

Die Kaufbedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingeseheu , auch auf
Verlangen schriftlich mitgethcilt werden .

Durlach , den 2. Februar 1881 .
Der Großh . bad . Notar :

H . B u ch .

B .254 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
i Mit sofortiger Wirksamkeit findet für
Kalkstcintransporte , welche von Gun -
dersheimv>» Ludwigshafen nach Mann¬
heim gehen und dort zur Umkartiruugnach Rheinau kommen, für die Strecke! Mannheim - Rheinau ein Frachtsatz von

, 3 Pf . vro 100 Kilogr . Anwendung,
i Karlsruhe , den 10. Februar 1881 .
i _ General- Direktion ._! B .253 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für die Beförderung von lebenden

Thieren ab diesseitigen Stationen nachdem Elsaß über Kehl treten mit sofor¬tiger Wirksamkeit ermäßigte Frachtsätzefür Kehl trrwslt in Kraft .
Karlsruhe , den 11 . Februar 1881 .General -Direktton._B .255 . Karlsruhe

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum 6 . Südwestdeutschen Tarifheftist mit Giltigkeit vom 10. d. Mts . derXIII. Nachttag erschienen , welcher er¬mäßigte Frachtsätze für den Verkehr
zwischen einigen Badischen Stationenund Altmünsterol, Avricourt u . Aman-
weiler enthält.

Exemplare sind bei den Verbands¬
stationen gratis erhältlich .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1881 .
_ General -Direktion._B .258 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Rundreisebillete Schaffhauseu-

Singen -Konstanz-Mannenbach - Schaff¬
hausen , welche bis jetzt nur auf den
Dampsbooten des Untersee 's und desRheines, sowie im Bureau der Dampf -
boot -Verwaltung in Schaffhausen ver¬
kauft wurden , werden für die Folgeauch am diesseitigen Billetschalter m
Schaffhausen ausgegeben.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1881 .
_ General - Direktton._B .259 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Der Artikel » ^Kerwiam - (neuseelän¬

discher Flachs ) kann fortan in Wagen¬ladungen von mindestens 5000 Kg direktvon Genua P C . nach Mannheim ab¬
gefertigt werden . Der betr. Frachtsatz
ist ber unserer Station Mannheim z«
erfahren.

Karlsruhe , den 11. Februar 1881 .General -Direktion.
B .260 . Nr . 1045 . Karlsruhe .Die Tilgung der 4 /»igen Badi¬

schen Eisenbahn-Anleheu von de»
Jahren 1859 61, 1862/64, 1878

und 1879 betreffend.
Nach Maßgabe der betreffenden An¬

lehensbestimmungen werden in unser«
Geschäftszimmer Nr . 23 nachstehende
Ziehungen vorgenommen werden:
I . am IS . Febrnar 1881 , Vor¬

mittags 1v Uhr ,
-4 . von den 4« '

n Anlehen von 1859/61123 Obligationen k 1000 fl., 500 fl.und 100 fl . zur Heimzahlung auf1. September 1881 bestimmt ,L . von dem 4"/p Anlehen von 1862/64184 Obligationen K1000fl . , 500 fl.,200 fl. und 100 fl . zur Heimzah¬lung auf 1 . Oktober 1881 be¬
stimmt ;II . am gleichen Tage Nachmit¬

tags 3 Uhr .ct . von dem 4"/o Anlehen von 1878
53 Obligationen s 2000 M -,1000 M . , 500 M . . 300 M . und
200 M . zur Heimzahlung auf 1.Oktober 1881 bestimmt,8 . von dem 4"/n Anlehen von 187»
102 Obligationen k 2000 M -,1000 M . . 500 M . , 300 M . «ud
200 Mark zur Heimzahlung auf
1. September 1881 bestimmt.

Karlsruhe , den 10. Februar 1881,Großh . bad . Eisenbahn-Schulden«
tilgungS-Kaffe.

_ Helm ._B .242 . 1. Nr .152 . Offen bürg .
Holzversteigerung.

Aus demDomänenwalddistrickt Bel¬le nw ald bei Hunsweier versteigernwir loosweise und mit unverzinslicher
lfrist bis 1 . Nov . l. I .

^ ontag , den 21 . d. M .,
Nachmittags 1 Ubr .im Gasthaus zum Leyenschen Hofin ZunSweier :

21 tannene Stämme und Klötze , IS
Bau - und Wagner -Eichen Midi Nutz-
holzbuchc ; 100 Ster tannenes. eichenesund buchenes Scheitholz, 41 Ster tau-
nenes , eichenes und buchenes Prügel -
Holz , sowie 1335 Stück gemischte Wellen.

Offenburg , den 11. Februar 1881 .
Großh . Bezirksforstei.

Krutina ._
Mit einer Beilage und der . Literari-^ " ilaaschm Beilage Nr. ? ' .)

Druck und Verlag der Iranu ' schen Hofbuchdruckrrri .
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